
Monatlich vier "Nummern, GWiUt>?sW> Nreis : Vierteljährlich 25 Sgr.

Zum Beginn des uenen Jahrgangs.
Der „Bazar " bewies von Jahr zu Jahr , daß er dem wachsenden Erfolg durch

ein rastloses Streben, dem Weltruf als ein Weltblatt im besten Sinne entspreche.
Wir werden auch in diesem neuen Jahrgang uns bemühen, nicht nur wie bisher
allen Anforderungenan eine FrauenzcitungRechnung zu tragen, sondern alle
früheren Jahrgänge an Reichthum und Mannigfaltigkeit des Inhalts zu über¬
flügeln.

Was die Arbcitsnummeru betrifft,
so lautet unser Programm: Wir lehren .. .. ...
durch Abbildung , Beschreibung'
und Schnittmuster die Selbstait-
fertigung aller zur Damen- und Kin-

der-Garderode gehörigen Gegenstände, und zwar stets dem modernsten Geschmack
entsprechend; wir bringen Pariser und Berliner Originalmustcr für Stickerei,
als Wcißstickerci , Tapisserie und Application , Frivolitäten , Filet -,
Strick -, Häkel -, Knüpf - und Perl enarbeitcn , bringen in regelmäßiger
Folge die neuesten Modenbilder , kurz, wir bringen ans allen Gebieten der
Mode und Handarbeit stets das Neueste, Praktischste und Geschmackvollste.

In der heutigen Nummer befinden sich die meisten Beschreibungen derjenigen
Gegenstände, deren Schnittmuster ge¬
geben sind, nicht im Hauptblatt, wo der
Raum uns fehlte, sondern auf dem

- Supplement.
Das neue Jahr wird von der Nütz-

lichkeit und Gediegenheit dcö„Bazar ",
von unserem Eiser für das Interesse

> der Frauen neue Beweise liefern!

Xr. 10.
Versetriellene llaartiIkuren nnck rloikküren.
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Xr . 16 . oberer

Xr . 21 . OiAg.rrbutg .gLUs.
sLebnitt und Lescbieibungi : Uiieks . d. Luppl ., Xr . XXXIII , Uig . 82.)Hr . 18. NgusssUlüssgltgscUs.

sltiorru die Xbb . Xr . 19 und 20. Uescbreibun ^ : Uüeks . d . Luppl .)

befestigt, bann anch ringsum mit übcrwendlichcn Stichen an der¬
selben festnäht. Die Abbildung Nr. 16 stellt den obern Theil eines
Blattes mit der Drahtnmrandung dar nnd zeigt deutlich die Art der
Verbindung beider. Die vollendeten Blatter werden nun mit den
Spitzen in der Weise der Abbildung Nr. 12 etwa? nach auswärts
gebogen; dann mit übcrwcndlichen Stichen aneinander wie an einen
starten mit Wolle umwickelten Drahtring von 80 Cent. Umfang be¬
festigt. Wie ersichtlich, müssen die Blatter mit den
unteren Spitzen enger zusammentreten als mit den
oberen, man legt den Häkclthcil zu diesem Zweck da-
selbst in eine kleine Falte. Zur Herstellung des Bo-
dcnS legt man 8 je 23 Cent, lange Drähte nach Ab-
bildung Nr. 13 kreuzweise übereinander, faßt sie im
Mittelpunkt mit feinem Drabt zusammen, biegt sie
dann derartig, daß sie strahlenförmig in gleichmäßiger
Entfernung voneinander liegen und befestigt sie in

Figur 4. Puppe im Saurrncostlim.
Schnitt : Rücks. d. Suppl ., Nr . XXXV , Fig . 85—87.

Rock und Mieder aus weißer Alpacca, Berthe und Schgrpe von
rothem Kaschmir, der Rock ist an den Seiten gerafft und läßt einen
Iüpon aus roth und weiß gestreifter Alpacca sehen. Flg . 8Ä bis
87  geben das Mieder und die Berthe im Schnitt.

Figur 5. Puppe im Promenadenmizug.
Schnitt : Norders . d. Suppl ., Nr . XIV , Fig . SS— 42.

Kleid mit Doppelrock und anschließender Paletot aus
rosa Alpacca. Der obere Rock ist an den Seiten gerafft, der
untere Rock ist mit einem Volant, der Paletot mit AtlaS-
röllchen und Rüschen garnirt, Gürtel von Alpacca. Fig.
38  bis 41 geben den Schnitt des Paletots zur Hälfte. Hut
aus rosa Tarlatan mit Röschen und Tarlatan-Echarpes

Hr. 12 . ? a? ierkerb . Häkelarbeit.  jUierru die x >,k. Xr. 1Z—17.)
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garnirt . Die Fa ?on des HutcS wird aus Stciftüll und Draht nach  Fig . 42
hergerichtet. Weißer Sonnenschirm mit rosa Futter . ' jt«,s20j

Winterhüte.
Hierzu die Abbildungen Nr . 30—37.

Die diesjährigen Winterbüte sind meist
auS zwei verschiedenenStoffen , besonders
aus AtlaS und Sammet , AtlaS und Velours
u. s. w. hergestellt. Die runden Hüte sind
meist hoch, ihr Rand ist schmal und häufig
in der Weise eines Revers aufwärts gelich¬
tet. Die Fa<zonhüte sind noch immer sehr
klein, doch vorn nicht mehr so flach wie
früder. sondern hoch und bauschig garnirt.
Tüll -EcharpeS an Hüten sind noch immer
sehr beliebt.

Abbildung Nr . 30. Runder Hut
von schwarzem AtlaS mit Spangen von
schwarzem Sammet in der Weise der Abbil¬
dung verziert. Der Rand ist mit einer
Puffe von schwarzem Tüll gedeckt. In
der Mitte deS Kopfes ist eine Schleife auS
Sammet angebracht. EcharpeSvon schwarzem Tüll und Spitze, Blu
melk und Blätter zieren den Hut in der Weise der Abbildung.

Abbildung Nr . 31. Runder Hut von pensee Sammet . Eine
pensee Straußfeder , pensee Blätter und schwarze Spitze bilden die
Garnitur deS HuteS. EcharpeSvon Tüll und Spitze.

Abbildung Nr . 32. Runder Hut von schwarzem Filz. Eine
Blatterguirlande , eine Straußseder und Tüll -EcharpeS sind auf
dem Hute in der Weise der Abbildung angebracht, ein? schwarze
Spitze begrenzt seinen Rand.

Abbildung Nr . 33. Fayonhut von schwarzem Sammet
und schottischem AtlaS, vorn mit einer hochstehenden Puffe
von schottischem AtlaS , außerdem mit Blüthen und Blät¬
tern in der Weise der Abbildung garnirt . Schwarze Sam
metbänder mit breiter, in Falten gereihter Spitz? begrenzt,
werden unter dem Kinn mit einer schwarzen Sammet¬
schleife zusammengehalten. Die Enden der Schleife sind
von schottischem AtlaS.

Abbildung Nr . 34. Fayonhut von grünen,
AtlaS, mit schwarzem Tüll überdeckt. GrüneS GroS>
grainband mit eingewebten grünen Sammetstrei¬
fen bildet die Garnitur und die Bindebänder.
Außerdem ist der Hut mit schwarzer Spitze und
Blumen garnirt.

Abbildung Nr . 35. Fcuzonhut von rubin-
farbenem Velours , mit schwarzer Spitze, rubin-
farbenem Sammetbande und Blumen garnirt.
Bindebänder von rubinsarbenem Sammet mit
gleichfarbigem AtlaSfutter und Spitze.

Abbildung Nr . 36. Runder Hut von
pensee AtlaS und Sammet . Die Garnitur
besteht in einer pensee Straußfeder und in
Blättern . An der Seite eine
Schleife mit langen Enden
von pensee Sammetband.

Abbildung N r. 37.
Runder Hut von schwarzem

Hr . 24 . ^ .uskiiliruuA
äes xoiQt -üe -toile.

ä .bli. Nr. 22.)

dung verbunden. Eine Spange auS AtlaSband wird nach Abbildung in der Mitte der
Schleife angebracht.

Abbildung Nr . 43. Kravattenschleife auS burgunderfarbenem AtlaSband mit appli-
cirten Spitzenfiguren. Zur Nachfertigung deS Originals bedarf man eines 60 Cent, langen,
3 Cent, breiten BandeS, welches man nach Abbildung in 2 Schlingen und Enden arrangirt und
mit Spitzenfiguren verziert. Auf der Rückseite der Schleife ist eine Sicherheitsnadel festgenäht.

Abbildung Nr . 44. KravattenschleifeauS schwarzen, Bande und Guipürespitze. Die
beiden Enden dieser Schleife sind von 3>H Cent,
breitem, mit Steiftüll unterlegten, schwarzen,
AtlaSbande und ihrer Mitte entlang je mit
^ Cent, breiten, Guipüre -Einsatz, ringS am
Außenrande mit Cent., breiter Guipürespitze
besetzt. Zwischen spitze und Einsatz sind kleine
Wachsperlen nach Abbildung aufgenäht. Die
Schlingen sind auS Cent, breitem schwarzen,
Sammetband . Auf der Rückseiteder Schleife
eine Sicherheitsnadel.

Abbildung Nr . 4-5. KravattenschleifeauS
2 blattförmigen Enden von Tüll und Sammet.
Zur Nachfertigung der Kravattenschleifeschnei¬
det man auS schwarzen, Tüll nach Fig.
zwei Theile, näht diesen je in ihrer M,tte nach
Angabe der Vorzeichnungeinen schwarzen Sam¬
mettheil aus und verziert dann jedes Ende nach

Vorzeichnungund Abbildung mit schwarzen Schmelz- und Schnürperlen.
An, Außenrande wird jedes so verzierte blattförmige Ende mit 1 Cent,

breiter schwarzer Guipüresvitzebegrenzt; am oberen Rande ordnet man
jeden blattförmigen Theil in eine Falte , verbindet beide Theile da¬
selbst und näht ihnen nach Abbildung eine Schleife aus 3 Cent,
breiten, schwarzem AtlaSbande auf. 120,085) k.

Schärpe mit Plattstichstickerei.
Hierzu die Abbildung Nr . ' g. — Dessin: Vorders.

Nr . XVIII, Fia. 47 und 48.
Suppl .,

Diese Schärpe nebst Gürtel ist von 20 Cen-
timetcr breitem schwarzem Grosgrain -Bandc . Die

65 Cent, langen Enden sind mit Plattstich-
stickerci in dem mit  Fig . 47  ans dem Sup¬
plement vorgczcichnetcn Dessin verziert; die

Blätter sind mit mehreren Nuancen grüner,
die Knospen mit mehrerenNüancen rother

Cordonnctscide ausgeführt . Die Stiele
sind mit brauner , die Blüthen des Kran¬
zes mit weißer, die Kelche inmitten der
Blüthen mit gelber Eordonnctseidc ge¬
stickt. Am unteren Rande sind die En¬
den V2 Cent , breit umgesäumt und mit
iSCcnt . breiter geknüpstcrScidcnfranzc

in Schwarz und in den
Farben der Stickerei be¬
grenzt. Die Schlingen
sind je 20 Cent. lang.
Für die in Tollfaltcn

Xr . 26 . klein inkiist-
gnixnrs . Xbd. Xr. 2S.>

Summet , mit ColibnS, Spitze. Blumen und
^ Blattern garnirt . Bindedand von schwarzem

Xr . 2? . klein inkilst - Sammet und Spitze,
knixürs . s2u Xb6. Xr. 22.> >̂ I

Verschiedene Kravattenschleife,, für Damen.
Hierzu die Abbildungen Nr . 89- 45. — Schnitt : Vorders. d. Suppl .,

Nr . XVII, Fig. 4«.

Eine Auswahl von Kravattenschleiscn, welche in verschiedenster Weise

arrangn t̂j sin̂ ng ^ ^ Kravattenschleife „ iUarin" auS weißem poult els saie mit rothen
AtlaSstreisen. Eine so große Schleise wird besonserZ zur Haustoiletie getragen: da§ Original
besteht auS zwei se lt «Zentimeter langen Schlingen und zwei je U! Cent. langen zugespitzten
Enden auS Stoff in schräger Aadentagr. wclwe je 12 Cent, drei! sind und welche man je au:
Außcnrande Cent, breit mit Steppstichen nach der Rückseite umgesäumthat. Den Knoten in
der Mitte der Schleife bildet ein IN  Falten geordneter  12  Cent , breiter , an den Seiten um-
gesäumter schräger voult rta-saia -Streifen . Eine SO Cent, lange Gummischnur ist mit ihrem
einen Ende auf der Rückseite der Schleif- festgenäht; das andere End- geht in eine Schlinge
aus Man befestigt die Schleife ans dem Kiew', indem man die Gummischnur nur unterhalb
des Kragens um den Hals legt, idre Schlinge bann an einem Knopf befestigt, welcher gleich¬
falls auf der Rückseite' der Schleife angebracht ist. . >.

Abbildung Nr 40. Kravattenschielfe aus ValcucienneSstoff, ValcncicnneZspitzeund
rothem AtlaSbande. Diese Schleife besteht auS zwei je tt Cent, langen Enden und zwei je
« Cent, langen Schlingen von Va-
lencienncsstoff und l >̂ Cent, brei¬
ter ValencienneSjpitze, außerdem
auS mehreren kürzeren Schlingen
von t " - Cent, breitem rotdem
AtlsSband. DaS Arrangement läßt
die Abbildung deutlich erkennen.

Abbildung Nr . 4t . Kravat¬
tenschleife auS ValenclenncSftoff,
IV. Cent, breiter ValencienneSjpitze
und blauem AtlaSbande. Das Ar¬
rangement dieser Schleife ist ähn¬
lich wie daö der Schleife Abbildung
Nr . 40. Die Schlingen und Enden
aus ValencienneSstoffund Spitze
sind jedoch mit AtlaSband unierlegl
fsiehe die Abbildung).

Abbildung Nr . 4>. Kravat-
tenschleife aus lila AilaSband und
l >/> Cent, brelier Guipürespitze.
Diese Schleife bilden 4 fächeriör-
mige Theile auS 4 Cent, breitem lila
AtlaSbande: für jeden
Theil  ist  ein  IS  Cent,
langes Stück Band erfor¬
derlich, welches man an
den Ouerseiten und an
einer Längenseitc mit
Spitze begrenzt, je an
der anderen Sängenscite
fächerartig in Falten
ordnet. Je zwei der so
hergestelltenTheile wer-
den an den in Fallen
gelegten Längenseiten
aneinander genädt, dann
noch Angabe der Abdil-

Xr . 28 . klein inkilst-
ßnixürs . jZtn Xbd, Xr. 22.j

Xr . 22 . Dirsii eines I -S.IN-
psnseirlsierg . silllotpulpnee.

0riZinat ?rös50. sllivreu llie Xbb.
Xr. 28—2».>

Xr . 26 . klein in kilst-
euixürs . >? u Xbb. Xr. 22.>

gcordiictcii Theile oberhalb der Schlin¬
gen legt man ein 82 Cent . langes Ende
des GroSgrain -Bandes znr Hälfte sei¬
ner Breite zusammen, durchschneidet cS
dem Bruch entlang und legt dann jeden
Theil an der einen Längenseitc in Tollfaltcn . Dann näht man
diese Theile , wie auch die Schlingen und Enden , auf dem -l Cent,
breiten mit Grosgrain bekleideten Gürtel nach Abbildung fest und
deckt ihren Ansah mit einer mit Stickerei von farbiger Cordonnct¬

scide verzierten Spange . DaS zu dieser Stickerei erforderlicheDessin ist mit  Fig. -»8
ans dem Supplement gegeben.

>20:08«! N.

Verschiedene Wolkenzüge.
Hierzu die Abbildungen Nr . 51—55.

Eine Auswahl von einfachen und praktischenGlockcnzügen. Sie sind theils
in Häkel-, theils in Perlcnarbcit ausgeführt.

AbbildnngMr . 51. Der Glockenzug besteht ans zweivon drellirtem grauem
Garn gehäkelten streifen , welche mit rother Wollenjchnur aneinander geschlungen

und mit Schlingen ans
solcher begrenzt sind. Man
arbeitet für jeden Streifen
auf einen der Länge des
Glockcnzuges entsprechen¬
den Anschlag hin - und
zurückgehend8 Tonren f.
M . (feste Maschen), wobei
man je in das Hintere der
beiden oberen Glieder der
Maschen der vorigen Tour
sticht. Für die Mnschcn,
welche in der 8. und 5.
Tour ausgeführt und in
derWeisc der Abb. Nr . 52
versetzt werden, häkcltman

in jede scchst-
solgcnde M . der
vorigen Tour 8

Stäbchenm.
(Stäbchenma-

schcn) , in der
nächsten Tour
werden dieselben
mil 1 Luftm.

ki ^ ur l . kuppe in , (lieselltielittflsan»
2,ix . küekansiellt . Krösse sollne Xovf ) :

50 Onliineter . jLellnitt : Vorclers . a.
Luppl., Nr. XIII, 28—37.)

kixur 3. kuppe in Hlrussentvlledte.
krösee sokne Xopf): 48 Lenlimetei'.

sLeknilt : kürks . (l. 8uppl . , Nr. XXXIV,
kiß-. 33 uncl 84..)

Nr . 29 . VsrLekisäeiio kuxxsnu,U2ÜAS.

lScllnitt̂ küells. (̂Î 8up̂ I. 5."xXX V.
ki^. 85—37.)

kuppe in , Keseilseliusdsun - ki ? ur 5. kuppe Im kromenalle ^un.
" " Kresse (ebne Xopl ) : 48 OnUmmer.

(8eknitU  Vorllers.  ci.  8upp1., Nr. XIV,^ 8u"ppll,N̂r. 2̂ -37I ^ ki? 38-̂ 2.)
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Nr. 30. Ruuäer Nut von sclrvur?eiu lltlus.

Nr. 31. Ruuüsr Nut vou xousoo Suiuiust. Nuuäor Nut vou sclivurreui Nil?.

Nr. 34. Nuooulrut vou xrüuoiuL.tlus luit sol»vur?om
Null übsrüoclct.

Nr. 38. Nuoouüut vou solivurroiu Suiuruot uuä
soNottisoNoiu lltlus. Nixurl . Nruxlcioiäodsu.

Lllppi., Nr. XXlV Nix. 67 unä 63.)
Nixur L. Nluso uus Null kür

lilüüolrsu vou4—6 3uürou.
Suppl., Nr. XXV, Nix? 69—7l.)

Nr. 3ö. Nuoouliut vou ruüiukurüououi Velours. Nr. 36. Ruuüor Nut vou xsusöô .tlas uuü Luuiiuot. Nr. 37. Nuuüor Nut vou selivurrsiu Lamvrot.
>r . 3V—37. Viiiterliilte.



Nr . 33. Nrsvsttsnsclrleiks
„Dlsrin " .

Nr . 42. Nrg.vs.ttsw
seiiisiks sus liis ^ ,t-

Issiisnii nnci (Zni-
xiirsspitüs.

Nr .49. Voxxslsvirisisr mit Zoillsike sus
gemustertem selrvvsrüem Liiii . Leiten-
gnsiellt . ILeknitt unll Lô clirelbun»: Nilclls.

4. 8up>>>., Xi. XXVIII, ?ix. 76.)

Nr . 48. Soirisisr mit Soirlsiks , iiin-
ten seiiliessen . Leitensnsiviit.

Nr . 53. Soirsrxe mit Nisttstieimtickersi.
INrssin.' Vorilers. <1. Luppl., X'i. XVIII, I'IZ'. 17 un,I 4S.)

i Nr . 45. Nrsvsttenscilleiks
sus 1' iiII unä Lsminet.

ILcknIII: Vor4ers. 6. Luppl., Xi'. XVII. ii ?. 46.)
39 ^ 45 . Verscliieilene Xrnvatleitselileiken tür vnmen

M ' . 1 - 1- Januar 1869 . XV . Jahrgangs Drr Sazar.
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Nr . 57 mehrmals dicht mit Wolle, so daß die Pappe auf beiden Seiten gedeckt ist. Dann
durchflicht man die Haarnadeln, welche den Rand des Bechers bilden, mit Wolle. Man
bedient sich hierzu einer großen Stopfnadel, und führt den Wollcnsadcn abwechselnd
einmal ober-, einmal unterhalb der einzelnen Drähte der Haarnadeln hindurch. Auch
hat man die Fadcnwindnngcn im Verlauf der Arbeit dicht aneinander zu schieben, so daß

die Haarnadeln ganz gedeckt sind. Die Zacken
am oberen Rande bildet man, indem man jede
Haarnadel daselbst einzeln durchflicht. Schließ¬
lich verziert man den Becher am oberen Rande
noch in der Weise der Abbildung Nr. 56 mit
schrägen Langucttcnstichcn.

sm.svi-l D.

Xr. 56. Vürkolbocber.
sHieiZlu ciiŝ .bb. Xr. 57.)

Blumentopf-
bekleidung.

Hierzu die Abbildungen
Nr . 28 und SW — Mate¬
rial : Graues und braunes
amerikanisches Lcderluch.

grobe Krystallperlen.

Eine Blumcntops-
beklcidnng, wie Abbil-

Xr.51. llloclcvllruU aus drellirtem Iranern lZarn dung Nr.58, ist schnell
und rotlier VVollensrbnn,'. Häkelarbeit . und leicht herzustellen.

sliior-u <>!o wbk. dir. SS.) Sie besteht aus Reifen
und Stäben grauen und braunen LcdcrtuchcS, welche mit Krystallperlcn
cingcrandct und in der Weise der Abbildung ineinander geflochten sind. Die
Reifen sind je 2 Zentimeter brcit̂ dcr untere hat eincWeite von 42, der obere
eine Weite von 48 Cent. Die
Stäbe sind je 15 Cent, hoch; an
der unteren Querseite sind siel '/ -,
an der oberen Oncrscitc2 Cent,
breit. Stäbe, wie Reifen erhalten
je eine Einlage von Carton. Die
znr Bekleidung erforderlichen Le-
dcrtuchstrcifcn müssen an einer
Läiigenscitc im Bruch liegen und
werden über der Einlage mittelst
der Perlen verbunden (siehe Ab¬
bildung Nr. 59).

ltg.sw-. ro.ivllds IV.

Holzkorb mit Stickerei-
Verzierung.

Hierzu die Abbildung Nr . Lv.

Das Original ist 40 Ccntimcter lang und 18 Cent, breit. Es ist auf beiden Seiten mit
braunem Tuch bekleidet, welches in dem Dessin der Abbildung Nr.61 ausgeschnitten und
mit amerikanischem Ledcrtuch unterlegt ist, so daß letzteres die Dcssinfigurcn markirt.
Das schwarze Tuch ist an sämmtlichen Außcnrändcrn mit schwarz«? Scidensoutache be¬
grenzt, welckc mit diesem zugleich auf der Unterlage festgenäht ist. Man kann das Dessin
auch nur mit farbiger Soutachc oder in Ketten-
stichstickcrci von farbiger Cordonnctseide herstel¬
len.  Fig . 45  gibt das Dessin znr Hälfte; die
Stofsthcilc zur Bekleidung des Blasebalgs hat
man der Form desselben gemäß einzurichten
und darauf das Dessin zu übertragen. Für die
Seite des Blasebalgs, auf welcher die Ocfsnung

Xr. 58. LlumentoxkbekleidunA.

für das Ventil sich befindet,
hat man an dein mittleren
Kreis beide Stofslagcn daselbst
fortznschncidcn. Die für den
Blasebalg erforderlichen Stosf-
thcilc müssen ringsum etwa
1 Cent, breiter sein, als die
Fläche des Blasebalgs; dieser
überstehende Stoffrand wird
ans dem Seitcuran dc des Blase¬
balgs mit kleinen Nägeln be¬
festigt, dann bringt man auch
mittelst solcher die Rüschen aus
braunem Wollcnbandcvon l '/z Cent. Breite nach Abbildung an.

Xr. 54. KlovkenauA ans rothem Kaschmir
und Krystallperlcn . Uerlsnarbeit.

jltierrn die Ar.  SS.)

Xr. 53. Klocken-MA aus Arii
ner Llastorvvolls und Kry

stallperlen.

Xr. 61. Dlassbalx mit StiokereibsleloidnnA.
)SrkniNu. Dessin: V'orllrrs. d. Lnppl., Ar. XVI, 1'ip. V

Dessin : Dorders . d. Sllppl ., Nr . XVI , Fig . 45.

Ein einfacher, aber geschmackvoller Holzkorb. Das Original ist
aus gebrannten spanischen Nohrstäbcn und Rohrgcflccht. Der Korb

^ ist 52 Ccntimcter breit, die
Rückwand 80 Cent. hoch.
Seine Garnitur besteht in
Lambrcquins von brau¬
nem Tuch und amerikani¬
schem braunem Ledertuch,
welche in derWcise und in
dem Dessin derBeklcidnng
dcSBlascbalgcS,Abbildung
Nr. 61, gearbeitet sind.
Die LambrcquinS sind mit
einem Futter von braunem
Glanztättun versehen und
mit brauner Schnur be¬
grenzt. Ein solcher Korb
eignet sich auch zur Auf¬
nahme von Noten, Acten
w. Uugarnirtc Körbe die¬
ser Art sind in dem
Korbwaarcn-Maga-

^ zin von Ancion,
Xr.63. llylinderbütobon. Häkelarbeit . Berlin, Fricdrichstr.,

garnirtc Körbe in der
Tapisscricwaaren-Handlung von B. Sommerfeld , Berlin,
Leipziger Str . 42, vorräthig. sig,g?s) äV.

Xr I
Blasebalg mit Stickereibekleidung.

Hierzu die Abbildung Nr . 61. — Schnitt und Dessin : Vorders . d. Suppl ., Nr . XVI , Fig . 45.

Ein zierlicher, hübscher Blasebalg gehört mit zu den Gerätschaften, welche man im
Zimmer zum Anfachen des Feuers braucht. Die Abbildung Nr. 61 zeigt einen solchen.

beim Heiden ».vzm-
Lelinitt: Vorclers. cl. Luppl., Xr. XV,

k'ig-. 43 unä 44.)

Handschuh,
heim Heizen anzuziehen.

Hierzu die Abbildung Nr . 62 . —
schnitt : Vorders . d. Suppl .,

Nr . XV , Fig . 43 und 44.

Einen solchen Handschuh
zieht man beim Schüren des
Feuers oder beim Heizen des
Ofens an , damit die Hand vor
dem Feuer geschützt ist. Das
Original ist von schwarzem Tuch,
in der Weise der Abbildung mir
rother Wolle im Fischgrätcnstich
benäht.  Fig . 43  und  44  geben
den Schnitt des Handschuhes.
Man schneidet aus Tuch und

grauem Kattun als Mutter nach  Fig . 43  zwei Theile, den inneren
Theil der glatten Linie auf  Fig . 43  gemäß, nach  Fig . 44  den Dau¬
men. Obcrstoff und Futter werden aufeinander geheftet, dann lcest
man die Stofsrändcr bei¬
der Hälften dcsHandthcils
etwa Vs Cent, breit über¬
einander und verbindet sie
mitFischgrätenstichcndurch
alle Stofflagen stechend von
67 bis 68 und von 69 bis
70. In gleicher Weise ver¬
ziert man den Handschuh
am unteren Rande, nach¬
dem man daselbst die Stoffe
gegeneinander stafsirt hat.
Die Nähte auf der oberen
Handfläche werden gleich¬
falls im Fischgrätcnstich
markirt. Der Daumen
wird von 70 an 70 bis 71
wie dieHandthcilc verbun¬

den, dann setzt
man ihn mitFisch¬
grätenstichcn dem
Handschuh nach
denglcichenZiffcrn
ein, wobei die größere Weite des Daumens durch Anhalten
ausgeglichen wird. l-V.

Xr. 57. Las ^ nkortißsn dos Lodens
-mm Vürkolkoobor

<wbb . Ar . 56).

Kolskorb mit Ltickereiverriornnx.
^ ^ Ar . XVK D!x .°4Sy" ^ ' '

Cylinderhütchen.  Häkelarbeit.
Hierzu die Abbildung Nr . 63. —̂ Material : Grüne Co . donnetseide ; großeKrystallperlen ; ein Krystallknops.

Das Cylinderhütchen ist von grüner Seide, Schnur und Krystallperlen hergestellt.
"asse;Zu seiner Anfertigung reiht man eine Anzahl starker Krystallperlcn ans feine Passepoil-

Xr. 55. Dlloil dos klookenünges ^ I)d. Ar. 54). Originalxrösse.

Xr. 59. Xsrstellnn^
eines Stabes 2nr LIn-
montoxkbokIsidnnU

Xr. 5b). Xr. 52. Dbsil des vlookenruxes ).-vbb. Ar. Sl>. Orixinal ^rösss.



man wieder1 Tour auf dio ganze Maschenrcihc, dann den zweiten Brustkcil in der¬
selben Weise wie den ersten, doch beginnt man hier (vom oberen Rande ans) mit der
kürzesten Tonr und verlängert dann jede zwcitfolgendc Tour in demselben Verhältniß
wie man die Tonrcn des ersten Keils verkürzt hatte. Die folgenden 22 Touren werden
auf die ganze Maschenrcihc gehäkelt. Dann folgen5 Tonrcn, von welchen man die

1., 3. und 5. am untcrenRande
^ Corsctthcils je um 8 M. vcr-

^ kürzt. Schließlich häkelt man um

(ausschließlich des vorderen Ran-

oberen und unteren Rande eine
I. ^ Frivolitätenspitze ans dicht ancin-

ander geschürzten Bogen an ; jeder
Bogen zählt3 Doppeiknotcn, 1 Pi-

knoten, I Picot, und 3 Dvppelkno-
KWK ten und ist bis auf V- Ccntimeter

Fadcnzwischcnranm zusammcngczo-
PU. Am vorderen Rande setzt man—

für ^Madchcn̂ von 5
H ^ - Hierzu die Abbildung Nr.69.—Material : Starke weiße

„ ^ Strickbaumwolle, 3Centime-Nr. 68. Lenur-iv mit 8oQ00ss. Rueknnsietlt . ter breites leinenes Gurtband,
ktüeks. 6. 8uppl., Xr. XXVI, I'ig-. 72—74.) Knöpfe, 2 starke Stahlstrick-

^ nadeln.
Das Corset ist in hin- und zurückgehendenTouren, stets ab-

wechselnd2 M. (Maschen) rechts, 2 M. links gestrickt. Man be-
ginnt dasselbe von seinem unteren Rande ans mit einem Anschlage
von 202 M. und arbeitet darauf in angegebener Weise2 Touren
(die beiden ersten und die beiden letztenM. der 1. Tonr werden
links gestrickt),
so daß jeder

Streifen der
Strickerei auf der

einen ^ citc links, auf
der anderen Seite rechts

ff erscheint. In der3. Tour
strickt man je die 31. und 32.,

die 63. und 64., die 139. und
140. und die 171. und 172. M.

zusammen ab. .Dieses Abnehmen
wiederholt sich in der7., 11. , 15., 19.,

Hr. 64. IVinüolbsiuIrloiä von DIaimII
lHiei?u ckie Xr. 65.)

lNoselli-etdunZ-.' Nüelv«-. ck. 8û»j)I.)

Ar. 66. Vekakkltv vorsettkeile in
Xleickertaillen 211 nälien.

55., 59. und 63. Tour, und zwar hat man
bei dem ersten und dritten Abnehmen jeder
Tour die ans den beiden znsammengcstrick-
ten M. der3. Tour gebildeteM. mit der da¬
hin ter liegendenM., bei dem 2. und 4.
(letzten) Abnehmen jeder Tonr die aus den

Hr. 65. IVlnÄolbsin
Irloick von DIansII.

it.usA'sbrsitet.
<Xuä.IW. 64.)

Hr. 7V. kostriolrtos Untortuob. für Damen.
kUescln-eivunZ-- Uücl̂s. cl. Lup̂>l.)

2 zusammengcstricktenM. der3. Tour entstandene
M. mit der davor liegenden Masche zusammen-
zustrickcn. Hierdurch werden am unteren Rande
des Corscts2 Keile gebildet. Nun arbeitet man 45
Tonren in unveränderter Maschenzahl, dann be-
ginnen die beiden Brnstkeile, für welche man stets
abwechselnd 1M . rechts, 1 M. links arbeitet. Man

DtsWZ nimmt für dieselben je 1 M. zu, indem man ans
ÄW« der 55. und aus der 84. M. der vorigen Tour je

-MtzDZ 2 M. strickt. Dann folgen3 Tonrcn in unvcrän-
dertcr Maschcuzahl, in der folgenden Tonr strickt
man aus der 55.
und 57., und
cms der 82. und
84. M. je 2 M. ;
die zwischen den .HWÄWAZMWMW
je 2 zugcnomme-

küMMW neu M. befind-
liehenM. bilden
im Verlaufe der
Arbeit den Keil.

Dieses Zunehmen zu beiden
Seiten jedes Keils wieder-
holt sich noch 8mal und zwar
in jeder vicrtfolgcndcn Tour.
Doch hat man üi der3. Zu-
nehmctour
2neue klei-

zu bcgin-
neu, indem
man je aus

der M.
nach den W
ersten 3» ZM W
M. und Ä
vor den D«
letzten 30

M. der M ^ Ut.
Tour 2M.
strickt. Für
diese klei- ....
nen Keile '
wiederholt
sich dasZu-'

nehmen
noch 7mal,
ebenfalls

in jeder viertfolgenden Tour. Dann strickt man noch5 Tou¬
ren in unveränderter Maschcuzahl. Hierauf sammelt man die
ersten und die letzten 28 M. der Tour je ans eine besondere
Nadel und strickt zunächst mit den M. der einen, dann mit
denM.der anderen Nadel 20 Touren, worauf man die 20M.,

aus, daß mau, um die Schweifung am unteren
Rande dcrCorsctthcile zu bilden,jede zwcitfolgendc
der ersten 20 Touren um 1 M. zu verkürzen hat; lX 'uÄ
die nächsten 15Tonrcn bleiben am unteren Rande
unverändert; jede zweitfolgcnde Tour der folgen-
den (letzten) 13 Tonreu wird wieder um 1 M.
verkürzt. Am oberen Rande bleiben die ersten MM
14Touren unverändert, in den folgenden 12Ton-
rcn wird jede zwcitfolgendc Tour um 1 M. ver- .
längert; die übrigen Touren bleiben daselbst un-
verändert. Man beginnt jeden Corsctthcil am vor-

deren Rande mit
einem Anschlage von
^ arbeitet
darauf über Schnur-
cinlagc 11 Touren, DMA'
doch hat mau in der
3.Tour nach je 8M . MMM
k'" Schnürloch zu titwwbiu
bilden, indem man
^ k.M. nur über die

LMM Schnur häkelt und die entspre-
chcudeu3 M. der vorigen Tonr

- damit übergeht. In der 12. und
43. Tonr läßt man die dem

oberen
Rande zu-

^ M ' genocn 12
M » M ., in der

- I ii . uno i5.
Tour oie

gM dem oberen
M  Wi ^ dezu-M nächst I>e-

gen den 30
; M. unbe-
MW rücksichtigt.

HA 16. Tour.
Auf die

ganze Ma-
schcnrcihc

(vom untc-
ür . 72. Räolronlrissen mit NskclviäunZ in ĉn bis ZUM

DilotAuipüre aus äVvllo. Ibüelransiollt. oberen
INier-u ckis-tdd. lir. 71m>4 7Z.) Rande des

Corsctthcils). Nun beginnt der erste Brustkcil, welcher 26
Touren zählt. Die erste (längste) Tour des Keils ist 45 M.
lang , jede zwcitfolgendcTour wird um 3 M. verkürzt. Nun
folgen9 Touren auf die ganze Maschenrcihc, 2Touren, welche
am oberen Rande des Corsctthcils um 10M. verkürzt werden
und noch2 Touren, tvelche daselbst um 26 M. kürzer sein
miisscn als die letzten beiden verkürzten Touren. Jetzt arbeitet

73. rbeil Äer LslrleiäunA?um Rülllronlrisseu I7r.

...

Hr. 71. Rälllronlrisson mit Lslrlsickniix in
DiletAuipüre aus tVolls. Vorüeransiellt.

(Hier/u ckiŝ .dk. Xr. 72 und 73.)

Nr. 74. Ivxxiok mit ? usst»3ol:6.
fLcllnilt, vessin untl ZesckreidunZs: kücks. f?.8uppl., Xr. XXXI, k'ix. 7̂9 un«I 8V.)
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artig, daß die gerade Längenscite nur noch 48 Cent, lang ist.
^ Hat man sämmtliche Theile mit Hintcrstichnaht bis auf

einen etwa 8V Cent, langen Schlitz am unteren Rande
^eii> verbunden, so wendet man sie um, so daß die Nahtein-
't schlage innerhalb liegen, füllt sie recht fest mit Roßhaar,

ip l -Vö !i schließt die Oeffnnng, und durchnäht nun das Polster in
il regelmäßigen '

^ Entfernungen,
indem man den

" I Stoff von Vor- Mb/R M
. der - und Rück-  WM - ^

wand je mit cini- WM ^
^ gen Stichen von ^ /
— Bindfaden recht

- 5- ^st zusammen-
td zieht. Dieses

P ŝŝ r bekleidet
man nun mit
einem Ucbcrzug MNWqO >Ŵ M 1

T' ' ' /Mx von grünem oder kW ^U 'WWH tb jt
' braunemWollcn- DR « .WW W:  M . > ^  i

/ stosf, wie Rcps, / > 'Ss- ^ >.
Damast oder dgl., '

^ ^ FV'V.ik̂ welcher um soviel
' '»« SS großer geschnitten

//M werden muß, daß
^ er dem Polster anr

oberen Rande
A ? ungefähr 3 Cent. E 'WM«

breit übersteht.
ch'MD U li Dann richtet -WW « . MM ^ W WW ^

man aus glei-
^ M chcm Stoff als WMWWW
HckT , ji Unterlage für die
^ Filctguipürc^

einen Theil her,
V iÄ. s L welcher der Vor-

derwand des Kis-
sens entspricht,

WWMil  ääXjM am oberen Rande // U " ! s>̂ ?
MWM aberSOCent.län- « Vx /
WjVU ' .r^ s'M gcr ist, als diese; !
WW »"- .s/M daselbst wird er .//

nach Abbildung -̂ -ZA .. .
^K ^ s MF Nr. 72 in 3 je j « )WWWG11 Cent, brene

Zacken ausge-
X̂ M> schnitten. Die-

I'cm Theil gemäß -
^ arbeitet man^zu- Kr. 77. Kittel kür Knaben von 4—6

nächst den izond üabren . ILobnUtund IZoseliroiduu^:klüoks.
M sur die Beklci- -I. Sll,')>!., Kr. XXIII, ?ix. KS—öS.)

bung mitZcphyr-
oder Cordonnctwollc von der Farbe des Ucbcrzugcs und

x über einen Filetstab von reichlich1 Cent. Umfang; dann
führt man in demselben nach Abbildung Nr. 73, welche
einen Theil der Bekleidung in Originalgröße gibt, das

Dessin aus ; der
Fond ist im point-
ä'esxirit gefüllt,
die hochlicgcudcn
stcrnähnlichenFi¬
guren sind im
point -üe - repriss
ausgeführt. Am
Außcurandc wird
das Kissen mit
brauner Wollcn-
schnur begrenzt.

ilg,SW-. u. SSdl

welche an den Hinteren Rand des Corscts treffen, ab-
mascht, mit den übrigen3 M. die Achseln strickt. Für / r
letztere arbeitet man hin- und zurückgehend, stets rechts 1 ^
strickend,  80 Touren , worauf man abmascht. Von 1 ^
den übrigen unberücksichtigt gebliebenenM. nimmt ^
man nun die ersten und die letzten 18 M. auf eine bc-

sondere Nadel

/ 1 bisherigen Weise, ^̂

Kr. 70. Russiscber Kittel kür rechts,2M.links.
Knaben von 2—4 ckabren. Jeder Acrmcl ist / ŝ -ä MK

(Soluüll und Loscluoibunjx: Vorllors. 3V Touren laug, M i MW
a. 8u>>>>!.. II. 1'ix. ŝ .> ^

mascht. Schließlich häkelt man auf die Raudm. am
Halsausschnitt dcS Corscts stets abwechselnd1 festeM.,
1Luftm., mit letzterer1Randm. übergehend, und leitet ^
durch die Locher dcr Häkcltour feine Baumwollcnschnur, ^
deren Enden in der vorderen Mitte heraushängenund Xr. 7S. laxäanünZ kär Herren . (Uisr-» wo xiw. Kr. ri. gs- si.>v.sien tt

Wundcrknäuel
in Form eines
Gepäckwagens.

Hierzu die AbbildungNr. SV.
Wir empfehlen einen solchen Wunderknäuel

als Weihuachtsgabe für kleine fleißige Strickerin-
ncn. Der Boden und die Wände des Wagens

M ' sowohl als das in demselben befindliche Gepäck
enthalten einzelne kleine Geschenke, die Mit Strick-
garn derartig umwickelt sind, daß der Faden im
Zusammenhange ist. Um dies zu vcranschau-
lichcn, zeigt die Abbildung einige Päckchen aus dem

? Wagen hängend. Die Grundform des Wagens
bildet starke Pappe. Aus solcher schneidet man für

den Boden des Wagens einen 23 Ccntimetcr lan-
3k" ' 13 Cent, breiten Theil, dann die Wände dem

Boden entsprechend lang und je 5 Cent. hoch. Diese
Theile werben dann je einzeln in der Weise der Abbil¬

dung recht gleichmäßig mit Strickgarn umwunden, wo-
MRi bei man die zum Geschenk bestimmten Gegenstände, welche
M natürlich nur flach sein dürfen, der Pappe auflegt und mit

einwickelt. Boden und Wände werden dann durch1 Cent,
breites farbiges Taffetband verbunden, welches man in der

Weise der Abbildung mit Stecknadeln befestigt. Die für den
Inhalt des Wagens bestimmten Päckchen von verschiedener Form
und Große werden, nachdem sie mit Garn umwickelt sind, nach

Kr. 82. Luskübrung llor
Vollsubüllobsn mim lmm

brsguiu sirdb. Kr. 11S>.
Irrslos Lolall.

1-s.mxemintersg.t?. (lobelinstiokerei
, . lvossin unü Uescliroibuns-: Uüok

>1. 8ui>>>!., Kr. XXXII, klx. SI.»
sllioixu wo wbb. Kr. 79 UU(I 80.)

Kr. 80. 4.uzkübruuA äsr kiobelinsticlreroi.
;2u Xbb. Kr. 78.)Kr. 82. L.nsxobroitstsr ? onä rum Nunä-

srbeitskorb ans Frivolitäten nnä Lekürs
arbeit sxiw. Kr. NZ>. Lier ^u eiuo Leilage.Kr. 79. Ibeil äsr Karnitnr ?um I-amxeiinntersat? ).-rw>. Kr. 78). Oriß)inalxrösss.
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Abbildung mit gleichem Tasfctband umbunden. Für die Rader
des Wagens stellt man znnächst die Reifen je ans einem 31 Cent
langen übcrsponnencn Stahlreifcn her, dessen Enden man auf¬
einander näht ; dieser Reisen wird zuerst mit weißem Lcincn-
band, dann nach Abbildung mit Tasfctband umwunden. Als Are
des Rades dient ein kleiner Knäuel Nähgarn, die Speichen werden
durch6Stopfnadeln imitirt, welche man nach Abbildung je mit der
Spitze in den Garnknäuel sticht, an dem Ochr aber an dem
Reifen des Rades festnäht. Zur Verbindung je zweier Räder die¬
nen 5 Stricknadeln, welche man je mit der Spitze ebenfalls durch
den die Are bildenden Knäuel führt. Die Räder werden unterhalb
des Wagen» befestigt, indem man je zwei kurze Tassetbänder durch

det man die S Stäbchen an den Enden recht fest miteinander, be¬
festigt sie nach Abbildung Nr. 95 am oberen Ende des Stieles,
durch den man zu diesem Zweck1 Cent, weit vom oberen Ende ein
Loch gebohrt hat, und deckt den Ansatz durch einen ähnlich wie
die Bekleidung der Stäbchen hergestellten Ring. Ein in gleicher
Weise gearbeiteter flacher Büschel bildet den oberen Abschluß der
Stäbchen. lts.sni v. bb.

Gestricktes BarettsürK » aben von1bis2Jahren.
Hierzu die Abbildung Nr. W. — Material : Weiße Zepbyrwolle! blaues

Zaffelband in 3 Cent. Breite.
Das Barett, Abbildung Nr. 99, ist von weißer Zcphyrwolle

^Kr. 84. vaxots, .Lasellliw",

stcllung einfach. An einem etwa 23 Centimctcr langen Stiel , zu
welchem man das untere Ende einer Holzstricknadcl verwenden kann,
sind 6 gebogene, mit grüner Wolle bekleidete Fischbeinstäbchcn von
je 15 Cent. Länge befestigt; dieselben sind elastisch, so, daß sie sich
beim Reinigen des Cylinders zusammendrücken. Für die Be¬
kleidung jedes diesers.Stäbchen häkelt man mit grüner Wolle auf

Hr. 85. kelerino mit vaxuclrou. Voräerunkudu
(IZier-u ciie Xr. 86. Letrnitt unä öesekreitirmß-: Rück», it. 8u7>pi.'

Xr. XXI, k'iß-. 57 un,1 58.)
die Garnbeklcidung des Bodens führt und jedes um die Strickna¬
deln festknüpft. Als Bügel des Wagens befestigt man nach Abbil¬
dung an einer Querwand einen mit Strickgarn bewickelten und
mit Tasfctband umwundenen Draht.

Il7,iesi v . tu.
Cylindersmtzer . Häkelarbeit.

Hierzu hie Abbildungen Nr . SS und «6.
Das Material zu diesem Chlindcrputzcr ist wohlfeil,' Idie Hcr-

Kr. 86. bwlerins mit lZaxuellon. Idüeleanslolit. bt
lüiorru nie>tdd. Kr. 8S. Scbnlu unrl Lesckreldunx: iiiirl» . v. lZuppl.

Kr. XXI, b!x. 57 unrl 58.)
gestrickt; der Fond ist in einem durchbrochenenDessin, der Rand
im Schlingenstich gestrickt. Mau beginnt den Fond am Hinteren
Rande mit einem Anschlag von l4 M. (Maschen) und strickt hin-
und zurückgehend wie folgt: 1. Tour : Ganz recht«; 2. Tour:
Abwechselnd3 M. rechts zusammcngcstrickt, dann ans der nächsten
M. 3 M. gestrickt und zwar 1 rechts, l links, l rechts. Nun folgt
wieder eine Tour ganz rechts, dann die Wiedcrholungder2. Tour,
ooch hat man niin die in der 2. Tour aus einer M. gestrickten
3 M. als eineM. abzustricken, so daß das Dessin dadurch versetzt

Kr. 88. Dascllliw au» rotllkm Krsellmir. bim clia Lclnrltern arrangirt.

Kr.87. Zasollliw ans rotllem Kaselimir. .buk ckem
Lchpks arranxirt . stiior-u Mc Tilib. Kr. 88. Scünlu

einen Anschlag von entsprechender Länge 5
Touren f. M. (feste Maschen), wobei man in
jeder Tour über einen Franzcnstab von i Cent.
Breite Schlingen mit einhäkelt. Man legt
dazu nach jeder f. M. den Faden einmal von
unten nach oben um deu Stab , nimmt aus
dem nächsten Maschcnglicdcl M. auf, legt den
Faden abermals um den Stab und schürzt
beideM. auf der Nadel mit einmaligem Durch¬
ziehen zusammen. Es werden somit bei jeder
M. zwei Schlingen gebildet. Man hat sich
dabei einer ziemlich feinen Häkelnadel zu be¬
dienen, so, daß die Arbeit fest ausfällt. Die
Schlingen werden aufgeschnitten. Der so her¬
gestellte Streifen wird über Einlage eines dün¬
nen runden Fischbcins, welches etwa 1 Cent,

länger sein muß als der Streifen,
an den Längcnseiten nach Abbil¬
dung Nr.96 zusammengenäht(die
Abbildung zeigt nur einen Theil
der Schlingen ausgeschnitten), /
desgleichen auch an jeder Oncr-
seitc, wobei man den Häkelthcil
etwas auszudehnen hat, damit er
der Länge des Fischbcins entspricht.
DaS Fischbein erhält dadurch eine
leichte Biegung. Danach vcrbin- Kr. 89. llestriewto llaxoto kür Damen.

lIZeselucibnnx: UiU'ks. il. 8u>,pl.> ,
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Nr . 91. (Zesksxxte VIests kür Herren.
>8,. ull u>

Nr . 94 . ^ .usknürnnA üer Xnüxkerbeit
<̂ bb. Nr. gz). Ver ^ rössert.

Nr . 199. (Zekükeltss Lnrstt kürNr . 99. Voetrielctez Lerstt kür
Nr . 97. lüoUn von vsrsssin Neseüinlr . VorüsrenZieüt . Nnnüsn von 1—2 ^ nüren . Xnndsn von 2—4 ^ eiirsn . Nr . 98. ? 1oün von veisssni Nnscümir . liüelcnnsieiit.

(Hierin die ^ bd. Nr. W. Sckniti und IZesckreibunx: Vorder!. 6. (Sckniiv Vorder!. 6. Suppl., Nr. IX, (Hierin die ^.dd. Nr. S7. Scdnill end üosckrsiliunx I Vorder!.
Suxpl., Nr. VIII ,?ix. 18 und IS-i kix. S0.> d. Supxl., Nr. VIII, k°ix. 18 und 1g.>
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Gesteppter Pantoffel für Damen.
Hierzu die Abbildung Nr . 107. — Schnitt : Vorders . d. Suppl . . Nr . XII . Fig.  25 —27.

Der Pantoffel Abbildung Nr. 107 ist von blauem Kaschmir mit dün¬
ner Wattencintage und weißem Flancllfutter versehen. Seinen Slußcnrand
begrenzen Rüschen von blauem 2>/z Ccntimctcr breitem Tafsctband. Hur
Anfertigung eines solchen Pantoffels schneidet man aus Obcrstofs, Watte
und Futter nach  Fig . 2k  und  27  je einen Theil der Mittclinic nach im
Ganzen. Man legt die Watte zwischen weiche Gaze, heftet ihr den Obcrstofs
ans und durchstcppt die Theile in kleinen Carrcaur ! alsdann näht man dem
Fnßblatt und dem Hackcntheil das Futter unter , faßt sie am oberen Rande
schmal mit Tafsctband ein und setzt die Theile nach den gleichen Zisscrn zu¬
sammen. Hierauf richtet man die Sohle
nach  Fig . 26  her . Am Original besteht
dieselbe aus einzelnen Tuchthcilcn je von
der Größe und Form der Sohle, welche
aufeinander gelegt und durchnäht sind.
Die Sohle hat eine Stärke von 1 Cent.
Man kann zu ihrer Anfertigung Stoffreste,
wie Flanell, Sommcrtnch:c., verwenden.
Der Stosfthcil, welcher die untere Seite
der Sohle bildet, muß stärker sein als die °
übrige». Beim Durchnähen sämmtlicher MDWMWDDMDsM
Stosstheile hat man den Faden ziemlich H

ab, doch hat man mit ersteren später stets 2 M.  und einen llmschlagfaden
auf der Nadel zusammenzufassen. DaS Futter für das Söckchen wird
mit feinen Holznadcln und weißer Zcphprwolle dem äußeren Strickcreitheil
entsprechendgestrickt, darf jedoch nur bis zur Löchertour am oberen Rande
reichen, woselbst es festgenäht wird. Durch dieLöchertonrlcitet man eine rothe
Wollenschnur, welche in kleinen Quasten endigt. Die Anschlag!», an der
Spitze des Söckchens werden zusammengenäht.' li7,756> äV.

Gehäkeltes Lambreqnin
zu Elkbrrttchrn . Gardinen u. s. IN.

Hierzu die Abbildungen Nr . 112, 81 und 82 . — Material : Grüne Caftonvolle ; eine
passende Häkelnadel von Stahl.

Das Lambreqnin Abb. Nr. 112 ist
von grüner Castorwolle gehäkelt. Es wird
ganz im Zusammenhang, d. h. nicht in
einzelnen Touren ausgeführt. Die Oua-
sten bestehen aus größeren und kleineren

" Ä WM Wollcubällchcn von der Farbe des Lambre-
DM>  quinS . Man beginnt mit einem Anschlag
MW von 16 Lnftm. (Lnftmascken), schließt dic-

Wüs DMk selben zum Ringe und häkelt um die ersten
> HM " lM » S Lnftm. dieses Ringes 1 f. M. ( feste Ma¬

sche) , I Stäbchcnm. ( Stäbchcnmasche),

Rielin mir Ro¬
vers. 8>rick. unck
(Lcknill: Nücks. >1.
Su,Xr . XXII,
ri r̂ . 59 uns 60 .)

Rr. 106. Ls.ekse.oko.
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Handarbeitskorb.
Frivolitäten- und Schürzarbeit.

Hierzu die Abbildungen Nr . 113—116 und 83. — Material ' Feiner cordonniiter Bindfaden (Lothschnur),
Copallack, Goldbrnnze.

Dieser HandarbeitSkorb zeichnet sich durch Zierlichkeit der Form und einfache Aueführung aus . Er ist
theils in Frivolitäten -, theils in Schürzarbeil hergestellt und besteht aus einem viereckigen Theil von 28

Zentimeter Länge und Breite, welcher in der Weise der Ab¬
bildung gebogen ist ; die Ecken sind mit einem in Schürz- und
Flechtarbeit ausgeführten Bügel auö Bindfaden verbunden. Der
vollendete Korb ist niedrere Male mit Eopallack
bestrichen, dann lbronzirt. Man beginnt den Korb
von der Mitte deS viereckigen Theils auö und arbei¬

tet mit der Schnur zunächst eine
vierblättrige Frivolitätenfigur wie
folgt : 3 Dpk. (Dpk. , d. d. Dop¬
pelknoten, 1 Knoten rechlS, 1 Kno¬
ten linkö), 1 P . (Pieot ) von ^

Länge, 7 Dpk. , 1 P . von
>nt. Länge, 2 Dpk.. 1 P . wie
orige, 7 Dpk. . i P . von ^

Cent. Länge, 3 Dpk. Ist diese Kno¬
tenreihe zum Ringe ge¬
schlossen, so arbeitet
man dicht daran noch
3 Ringe in derselben
Weise, nur hat man.
anstatt das 1. P . jedes
Ringes zu bilden, dem
letzten P . deS vorigen
Ringes anzuschlingen;
bei Ausführung deS letz¬
ten Ringes hat man
außerdem, anstatt daü
letzteP . zu arbeiten, dein
erstenP . deS ersten Rin-

5 anzuschlingen . Dann tnüpit
man Anfang und Ende deö
ArbeitSfadenS zusammen und
schneidet ihn ab. RingS um
die vierblättrige Figur schürzt
man eine Reihe von Ringen,

wie folgt : 4 Dpk., 1 P . sdie P . dieses RingeS, wie auch sämmtlicher übrigen Ringe sind 1
Cent, lang), 8mal abwechselnd2 Dpk., 1 P .; dann 4 Dvk. Man schließt
die Knotenreihe zum Ringe , womit einer der großen Eckringe gebildet
ist. Nach '4 Cent. Fadenzwischenraum arbeitet man einen Ring aus
4Dpt . . dem letztenP . deS vorigen RingeS angeschlungen, dreimal
abwechselnd  2  Dpk ., 1 P ., hierauf 4 Dpk., t P ., 4 Dpk. Jetzt schlingt
man den Arbeitsfaden dem zur Rechten besindlichen̂P . eines BlatteS
der vierblättrigen Figur an , arbeitet * in 4̂ Cent. Fadenzwischenraum
einen bis auf  1  Cent . Fadenzwischenraum zusammengezogenenRing
aus 5 Dpk., die Knotenreihe desselben muß abwärts gerichtet sein, dann
nach ^ Cent. Fadenzwischenraumdem nächstenP . deS nächsten Blat¬
tes der vierblättrigen Figur angeschlungen. Dicht daran fchurzt man
4 Dpk.. schlingt dem bis auf l Cent. Fadenzwischenraum zusammenge-
zogenen Ring und zugleich dem letztenP . deS zweiten RingeS an,
arbeitet 4 Dpk.. 1 P .. dreimal abwechselnd  2  Dpk ., 1 P .. dann 4
Dpk. und schließt die Knotenreihe zum Ringe. Nach ^ Cent. Fa¬
denzwischenraumarbeitet man wiederum 1 Eckring, wie den ^ sten,
welchen man jedoch, anstatt daö 1. P . zu bilden, dem letzten P,

lsr . 114 . Ikeil Ss » Strsi - i °S' nen « in» - u»«Dpk..
;Tsns -ttini Xork j^ bh. Ar. NZ>. ^

grixinalxrösso.

Hr . IIS . R -mänrbeitzskork . lerivvlit-iton- unci Scki'i
aidoit . Iliorru clio Hdb. Mr. 111—116 unll 86.

Mr. 113 . Huskukrim ^ eines xuotens
-liiui LÜAsI ckes Xordss Mr. iizj.

Mr . 118. Ikeil äer Eks-
nillekskleiänußs ?uini Unn-

ksnkork 117).

Fadenzivijchenraumdcm letzten noch freienP . der vier--
blättrigen Figur un und arbeitet dicht daran 4 Dpk.,
dem zuvor gebildeten, bis auf I Cent. Fadcnzwischen-

raunt zusammengezogenenRinge und zugleich dem. letzten P . des vorletzten Ringes angeschlungen. 4 Dpk.,
dreimal abwechselndI P „ S Dpk., dann dem ersten P . deS ersten Ringes angeschlungen, 4 Dpk. Diese Kno-
teureihe wird zum Rmge geschlossen, dann knüpft man Anfang und Ende deg ArbeitSfadenS zusammen und
schneidet den Faden ab. Hiermit ist der durchbrochene mittlere Theil des Vierecks vollendet. Rings  UNI diesen
Theil schürzt man nun IS Touren Languettenschlingen in der
Weise der Abbildung Nr . 114, welche einen Theil des geschürzten
Streifens in Originalgröße zeigt, und der Abbildung Nr SZ, welche
den viereckigen Theil des Korbes ausgebreitet darstellt. In Nev

ersten Tour schürzt man s Langurttenschlingen
um jedes P . deS Frivolitätentheils , nur um das

mittlere P . jeder Eckfigur werben Smal S
Langurttenschlingen gearbeitet; nach je S Lan
guettenschlingcn muß ein Faden¬
zwischenraum von etwa ^ Cent.
Länge bleiben. In den folgenden
Touren werden die je S Schiinge»
um diese Perbindungsfäden gear¬
beitet. Um die Ecken zu bilde»,
werden in jeder Tour jd um den
Verbindungsfaden daselbst Smal s
Langurttenschlingen ausgeführt,
man nimmt also daselbst zu. In
der IS. Tour hat man zugleich den
Rand aus Frivolitäten und Schürz¬
arbeit mit anzuschlingen. Dieser
Rand besteht zunächst aus vier-
blättrigen Frivolitätenstguren, welch?
einander angeschlungensind. Man
arbeitet jede vierblättrige Figur niie
folgti S D?k., 1 P „ 3 Dpi .. 1 P„
S Dpk. , 1P ., S Dpk., 1P ., S Dpk.,
die Knotenreihe zum Ringe geschlos-

sen; dicht daran ein
Blatt aus s Dpk., dem
letzten P . i deS vorigen
BlatteS angeschlungen,
S Dpk.. 1 P . , S Dpk.,
1 P . , 3 Dpk. , 1 P . . S
Dpk. Dicht daran noch
S Blätter , wie die bei¬
den vorigen, doch sind
sämmtliche 4 Blätter einander anzujchlingen. Alsdann knüpft man Anfang
und Ende des ArbeitSfadenS zusammen und schneidet ihn ab. Die übrigen vier¬

blättrigen Figuren werden in gleicher Weise ausgeführt , doch hat man
dieselben mit Berücksichtigungder Abbildung Nr . «6 einander anzu¬
schlingen. Den Frivolitätenrand begrenzt ein in der Weise der origi¬
nalgroßen Abbildung Nr . 116 im point -elo-rcpriso gearbeiteter Rand,
man führt denselben im Anschluß an den Frivolitätenrand aus , indem
man den Schürzsaden in regelmäßigen Zwischenräumen je durch ein
P . des FrivolitätenrandrS führt. Dem vollendeten viereckigen Theil
knüpft man dann an jeder EckeS Schnüre ein. derartig, daß dieselben
je zur Hälfte ihrer Länge zusammengelegtsind; mit diesen je s doppel-
reu Schnüren führt man dann mit Berücksichtigungder Abbildungen
Nr . 113 und IlS drei Knoten aus . Hierauf vereinigt man je 4 dop¬
pelte Schnüre zweier Ecken in einem eben solchen, größeren Knoten,
flicht die überstehendenFaden-Enden mit Berücksichtigungder Abbil-
dung Nr . HZ ineinander und umschürzt den so gebildetenBügel im
Nointsioroprise . Ist der Korb in dieser Weise ausgeführt , so wird

er mit Copallack bestrichen »nd noch feucht in der
Weise der Abbildung geformt. Man wiederholt dieses
Bestreichen noch Smal , doch muß der zuvor aufge-
strichelte Lack stets erst
trocken gewordensein.
Schließlich bronzirt
man den Korb, d. h.
man bestreicht ihn mit
einer Mischung von
Copallack und Gold¬
bronze.

jl !>,741». 679».

Hr . 117. Unnkenkork . sm >w- u Ar.

988°. gsidj D.

Ar . 116. 'kkeil 6.VS Fesekür -iton Rnnäss ^ ^ klgiü mit Koller D-rille imä Sckooss . kiiolc -nnsiekl Ar . 119. Xlöiä mit kokor Deills nnS Svkooss . Vorcksr -msickt.
rilin Xorde ,FHI>. Ar. 11Z>. 0ri -rin->lprös5s . iSelimU umi 6<>scllreiiiunxi liiwks . >l. Suppl .. Kr. XIX. l-'lir. 49—öt .l
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